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Drei Landesbeste und ein Titelverteidiger - die „Matheas-
se“ der oberbergischen Grundschulen sind ausgezeichnet
Gleich drei Preisträger erreichten auch Top-Plätze auf Landesebene

Freuen sich über die außergewöhnlichen Leistungen im Mathe-
matikwettbewerb 2025/2026: (v.l.) die stellvertretende Landrätin 
Heidrun Schmeis-Noack, Tim Dörpinghaus (Schulleiter der OGS 
Lindlar-Ost), Matthias Greven (Schulleiter der GGS Wiedenest), 
Schulrat Reiner Pfesdorf sowie die Viertklässler Simon Wittmer 
(GGS Wiedenest), Levi Koch (FCBG Peisel/Gummersbach), Matteo 
Nunez-Kreische (GVB Wiehl), Tim Unruh (GGS Nümbrecht) und 
Nikolaj Stefanovski (GSV St. Antonius/Wipperfürth). Fotos: OBK

Oberbergischer Kreis. Mit diesen 
hervorragenden Ergebnissen hatte 
wohl niemand gerechnet: Der Lan-
deswettbewerb Mathematik hat 
auch bei allen fünf Siegerkindern 
des Oberbergischen Kreises außer-
gewöhnliche Begabungen hervorge-
bracht. Levi Koch von der FCBG Pei-

sel (Gummersbach) wurde erstmals 
Titelverteidiger. Im vergangenen Jahr 
konnte er als Drittklässler das beste 
Ergebnis auf Kreisebene erreichen 
und seinen Titel in diesem Schuljahr 
erfolgreich verteidigen.
Matteo Nunez-Kreische (GVB Wiehl), 
Nikolaj Stefanovski (GSV St. Anto-

nius, Wipperfürth); Tim Unruh (GGS 
Nümbrecht) und Simon Wittmer 
(GGS Wiedenest, Bergneustadt) 
gehören ebenfalls zu den besten 
Grundschülern im Oberbergischen 
Kreises. Das Niveau beim diesjähri-
gen Wettbewerb war im Oberbergi-
schen Kreis enorm hoch. So erreichte 
Levi Koch mit seiner Punktzahl Platz 
2 auf Landesebene, Matteo Nunez-
Kreische belegte Platz 3 und Nikolaj 
Stefanovski Platz 4.
Auf Landesebene belegen 
gleich drei oberbergische Mat-
heasse Siegerplätze
In ganz Nordrhein-Westfalen haben 
am diesjährigen Wettbewerb knapp 
33.000 Grundschulkinder aus 1.039 
Schulen teilgenommen. 1.200 von 
ihnen haben es in die 3. Runde 
geschafft. Von den knapp 1.500 
Schülerinnen und Schülern, die 
sich im Oberbergischen Kreis dem 
Wettkampf gestellt haben, sind 30 
Kinder in die Finalrunde gekommen. 

Fortsetzung auf Seite 2
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Radfahrer bei Kollision im Kreisverkehr verletzt
55-Jähriger nach Unfall in Klinik gebracht

Die besten fünf Platzierten hatten 
beim Finale in Bergneustadt-Wiede-
nest mehr als 30 von 40 möglichen 
Punkten erreicht.
Newcomer Nikolaj Stefanovski hat 
es sozusagen „aus dem Stand“ 
aufs Siegertreppchen geschafft. Er 
stammt aus Nordmazedonien und 
lebt erst seit drei Jahren in Deutsch-
land. Neben seinem Talent für Ma-
thematik ist der Viertklässler auch 
äußerst sprachbegabt. Die kompli-
zierten Textaufgaben waren für den 
Schüler daher „kein Problem!“
Lehrkräfte, Eltern und Geschwister, 
die an der Siegerehrung im Staat-
lichen Schulamt für den Ober-
bergischen Kreis in Gummersbach 
teilnahmen, kamen bei den Knobel-
aufgaben allerdings ins Schwitzen. 
Denn die Aufgabenstellung des Ma-
thematikwettbewerbs (für Grund-
schulen) unterscheidet sich deutlich 
von denen im Matheunterricht. „Es 

ist wichtig, dass die Schulen solche 
Aufgabenformate anwenden. So bil-
den die Kinder frühzeitig Strategien 
und Kompetenzen aus“, sagt Schul-
rat Reiner Pfesdorf. Gemeinsam mit 
der stellvertretenden Landrätin 
Heidrun Schmeis-Noack beglück-
wünschte er die Grundschüler zu 
ihren Leistungen.
Die „besonders hohe Qualität“ der 
diesjährigen Wettbewerbsergeb-
nisse im Oberbergischen Kreis 
würdigten auch Matthias Greven, 
Schulleiter der GGS Wiedenest 
und Tim Dörpinghaus, Schulleiter 
der OGS Lindlar-Ost. „Über einen 
Prüfungszeitraum von 120 Minuten 
konzentriert zu arbeiten, sich auch 
von schwierigen und außergewöhn-
lichen Aufgaben nicht entmutigen 
zu lassen und Lösungswege zu fin-
den, das sind Herausforderungen, 
die unsere Schüler mit Bravour ge-
meistert haben“, freut sich Mathias 
Greven. 
Die beiden Rektoren organisieren 

wechselweise den Mathematikwett-
bewerb auf Kreisebene.
Nach einem kleinen Festakt in Dort-
mund, bei denen auch die oberbergi-
schen Landessieger geehrt wurden, 
konnten die Viertklässler nun in 
Gummersbach erneut ihr Können 

unter Beweis stellen.
Neben ihren Siegerurkunden erhiel-
ten die Grundschüler Strategiespiele 
und Bücher, mit denen sich einige 
der jungen Matheasse noch wäh-
rend der Feierstunde bereits intensiv 
beschäftigten.

Auch das junge „Matheass“ Simon Wittmer (GGS Wiedenest) 
unterstützte die Gäste beim Lösen der schwierigen Wettbewerbs-
aufgaben.

Das beschädigte Fahrrad vor dem Rettungswagen, im Hintergrund das Fahrzeug der Unfallverursacherin.

Sonnenberg. Ein Zusammen-
stoß im Kreisverkehr zwischen 

Sonnenberg und Windhagen hat 
zu einem folgenschweren Unfall 

geführt: 
Ein 55 Jahre alter Radfahrer aus 

Gummersbach wurde dabei mit-
telschwer verletzt.
Wie die Polizei berichtete, er-
eignete sich der Unfall gegen 
12:15 Uhr, als eine 37-jährige 
Autofahrerin aus Kierspe von 
der Westtangente aus südlicher 
Richtung kommend in den Kreis-
verkehr einbog. 
Dabei übersah sie den Radfah-
rer, der zu diesem Zeitpunkt den 
Kreisel bereits befuhr. 
Bei der Kollision wurde der 
55-Jährige über die Motorhau-
be des Autos geschleudert und 
stürzte auf die Fahrbahn.
Der Rettungsdienst versorgte den 
Verletzten noch an der Unfallstel-
le, ehe er in ein Krankenhaus ge-
bracht wurde. 
Für die Dauer der Erstversorgung 
und der polizeilichen Unfallauf-
nahme war die Westtangente 
in nördlicher Richtung bis etwa 
12:45 Uhr einspurig gesperrt.
(mk)

Fortsetzung der Titeseite
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Zwei Landesmeister-Titel für den VfL Berghausen

Das erfolgreiche Team
 

Lidiya und Aurora Sophie beim Freestyle

Am vergangenen Samstag fand die 
Landesmeisterschaft Taekwondo in 

der Disziplin Poomsae in Hochdahl statt. 
Das Team des VfL Berghausen-Gimborn 
brachte zwei Landesmeistertitel mit 
nach Hause. Mylo Möller machte den 
Anfang und zeigte in einem leistungs-
starken Teilnehmerfeld eine engagierte 
Vorstellung. Sein ehrgeiziges Training 
machte sich auf der Wettkampffläche 
deutlich bemerkbar und wurde mit 
einem respektablen 10. Platz belohnt.
Anastasia Wilke stellte sich im Einzellauf 
erstmals bei einer Landesmeisterschaft 
dem Single-Elimination-System. Trotz 
Nervosität bewies sie starke Nerven und 
erkämpfte sich einen hervorragenden 
vierten Platz. Aurora Wilke und Lidiya 
Postnikova hatten an diesem Tag wenig 
Verschnaufpause: Die beiden starteten 

in gleich drei Disziplinen. Im Einzel 
lieferten sich die Starterinnen in ihrer 
Klasse ein spannendes Rennen um die 
Podestplätze, in dem Aurora und Lidiya 
schließlich mit sauberen und ausdrucks-

starken Präsentationen überzeugten. 
Aurora sicherte sich die Silbermedail-
le, während Lidiya mit einem starken 
dritten Platz ebenfalls den Sprung aufs 
Podium schaffte. Noch besser lief es 
im Paarlauf. Hier präsentierten sich die 
beiden in herausragender Form. Mit 
einer souveränen und harmonischen 
Darbietung ließen sie der Konkurrenz 
keine Chance und sicherten sich ver-
dient die Goldmedaille und den ersten 
Landesmeistertitel. Den krönenden 
Abschluss bildete dann der Teamwett-
bewerb. Das Synchronteam mit Aurora 
Wilke, Lidiya Postnikova und Lina Pytlik 
vom Tae-Kwon-Do Club Hochdahl e.V., 
überzeugte mit einer selbstbewussten 
und ausdrucksstarken Präsentation. Die 
drei harmonierten hervorragend mitein-
ander und setzten sich souverän gegen 
die Konkurrenz durch. Für ihre starke 
Leistung wurden sie mit der Goldme-
daille und dem zweiten Landesmeister-
titel des Tages belohnt.
Sehr stolz auf die Leistung ihrer Sportle-
rin sind auch Trainerinnen Yvonne Fran-
zen, Tina Spaniel und Donnie Fisch, die 
das Team betreuten.
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Gürtelprüfung TV Becketal Abteilung Taekwondo
Am 4. Juli absolvierten zehn Sportler 
des TV Becketal Abteilung Taekwondo 
ihre Gürtelprüfung erfolgreich. Unter 
den kritischen Augen des Prüfers und 
Großmeister Bajrush Saliu, der Kinder- 
und Jugendbetreuerin Birgit Krone und 
Wettkampf Coach Patrick Klein, meis-
terten die zehn ihre Aufgaben souverän.
Als Tagesbester stach Vitali Stabel her-
aus, der hochkonzentriert und fokussiert 
die einzelnen Themengebiet meisterte.
Prüfer und Großmeister Bajrush Saliu 
war hochzufrieden mit den Leistungen 
jedes einzelnen.
Die Prüflinge freuen sich nun über ihre 
nächst höhere Kup Graduierung.

Graduierungen:
9. Kup weiß-gelb
Nora Mareen Schneider
6. Kup grün
Liana Klein
Maximilian Nitschke
5. Kup grün-blau
Adelina Zaniuk
Clara Ammann
David Zaniuk
Levon Steurer
4. Kup blau
Marcel Heutzenröder
Valerie Heutzenröder
2. Kup rot
Vitali Stabel

Yoga meets Qigong
Neues Kursangebot in Gummersbach

Foto: Sportbildungswerk NRW

Ein neues Gesundheits- und Bewe-
gungsangebot verbindet ab sofort 
zwei traditionsreiche Übungsformen 
aus dem Osten: Yoga und Qigong. 
Der Kurs in Gummersbach richtet sich 
an Menschen, die Körper und Geist in 
Einklang bringen, ihre Beweglichkeit 
fördern und gleichzeitig innere Ruhe 
finden möchten.
Während Yoga vor allem durch stabili-
sierende und kräftigende Körperhaltun-
gen geprägt ist, zeichnet sich Qigong 
durch fließende, sanfte Bewegungen 
und eine bewusste Atemführung aus. 

Die Kombination beider Methoden 
schafft ein ganzheitliches Angebot, 
das sowohl körperliche Stärke als auch 
Entspannung fördern soll.
Im Mittelpunkt steht dabei das soge-
nannte „Qi“, die Lebensenergie, die 
nach fernöstlicher Vorstellung jeden 
Menschen durchströmt. Zur Pflege und 
Regeneration dieser Energie werden im 
Kurs verschiedene Übungen praktiziert, 
die sich an den Jahreszeiten orientieren. 
Inspiriert von den Wandlungsphasen 
Sommer, Herbst, Winter und Frühling 
entstehen Bewegungsbilder, die Acht-

samkeit und ein bewusstes Körperge-
fühl unterstützen.
Das neue Angebot möchte Menschen 
jeden Alters ansprechen, die sich mehr 
Gelassenheit, Beweglichkeit und Le-
bensfreude im Alltag wünschen - un-
abhängig von Vorerfahrungen.

Der Kurs findet donnerstags von 9 bis 
10:30 Uhr in Gummersbach, Veste 1, 
statt. Ein Einstieg ist jederzeit möglich.
Weitere Informationen und Anmeldung 
unter 02261 / 911930 oder auf der 
Website www.sportangebote-ober-
berg.de.
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Warum diese unser Denken verändern können: gute 
kleine Nachrichten

Abgabefrist für die Steuererklärung schmilzt dahin

Foto: pexels.com/ak-o

Katastrophen, Krisen und Konflikte 
dominieren oft die Nachrichtenlage. 
Doch neben den großen Schlagzei-
len gibt es jeden Tag auch unzählige 
positive Entwicklungen - von neuen 
medizinischen Fortschritten bis hin zu 
kleinen Gesten im Alltag. Psycholo-
gen sagen: Gute Nachrichten können 
tatsächlich messbare Auswirkungen 
auf unsere Stimmung haben.
Das Gehirn reagiert stärker auf 
Negatives
Ein Grund dafür ist ein psychologi-
sches Phänomen, das als „Negativity 
Bias“ bekannt ist. Menschen nehmen 
negative Ereignisse intensiver wahr 
als positive. Evolutionsbiologisch hat-

te das einen Vorteil: Gefahren schnell 
zu erkennen erhöhte die Überlebens-
chancen. Im modernen Alltag führt 
dieser Mechanismus jedoch dazu, 
dass positive Entwicklungen oft we-
niger Aufmerksamkeit bekommen.
Gute Nachrichten wirken wie ein 
Gegengewicht
Studien zeigen, dass bewusst wahr-
genommene positive Meldungen 
Stress reduzieren können. 
Wer regelmäßig auch konstruktive 
oder lösungsorientierte Nachrichten 
liest, berichtet häufiger von Hoffnung 
und Zuversicht. 
Viele Medien greifen diesen Ansatz 
inzwischen auf. Sie berichten verstärkt 

über innovative Projekte, soziale Ini-
tiativen oder wissenschaftliche Fort-
schritte.
Inspiration statt Resignation
Solche Geschichten haben einen 
besonderen Effekt: Sie zeigen, dass 
Veränderungen möglich sind. Wenn 
Menschen sehen, dass Probleme ge-
löst werden können, steigt die Moti-
vation, selbst aktiv zu werden.
Positive Nachrichten ersetzen keine 
kritische Berichterstattung. Aber sie 
erweitern die Perspektive - und er-
innern daran, dass neben den Her-
ausforderungen unserer Zeit auch 
viele gute Entwicklungen stattfinden. 
(ak-o) 

Wie eine Kugel Eis in der Sonne 
schmilzt auch die Abgabefrist für 
die Steuererklärung 2025 dahin. Was 
noch nach ausreichend Zeit klingt, 
kann schneller vergehen als gedacht. 
Für das vergangene Steuerjahr gilt 
die Frist bis zum 31. Juli 2026. Auch 
wenn der Termin noch entfernt im 
Sommer erscheint, zeigt die Erfah-
rung eines: Viele Steuerpflichtige 
unterschätzen den Aufwand und 
geraten dann unter Zeitdruck. Wer 

zu lange wartet, riskiert unnötigen 
Stress und eventuell finanzielle 
Nachteile.
Mehr Zeit mit Unterstützung
Wer sich professionelle Hilfe holt, 
kann entspannt bleiben. Wird die 
Steuererklärung durch einen Lohn-
steuerhilfeverein oder eine Steuer-
beratung erstellt, verlängert sich die 
Frist automatisch bis zum 1. März 
2027. Doch auch hier ist voraus-
schauendes Handeln ratsam, da die 

Nachfrage nach Beratungsterminen 
rund um den Fristablauf erfahrungs-
gemäß hoch ist. Liegen triftige Grün-
de wie eine Krankheit oder ein Um-
zug vor, kann man selbst eine kurze 
Zeitverlängerung beim Finanzamt 
schriftlich anfragen.
Wer muss überhaupt abgeben?
Nicht jeder ist verpflichtet, eine 
Steuererklärung beim Finanzamt 
einzureichen. Für viele Arbeitnehmer 
ohne besondere Zusatzkonstellatio-

nen ist sie freiwillig. „Aber oft loh-
nend, da im Schnitt mehrere hundert 
Euro Rückzahlung rausspringen“, so 
die Lohnsteuerhilfe Bayern. In be-
stimmten Fällen besteht eine Pflicht. 
Zu den häufigsten Sachverhalten 
zählen nicht versteuerte Einkünfte 
über 410 Euro im Jahr, zum Beispiel 
aus Vermietung, Ehepaare mit den 
Steuerklassen 3/5 oder 4 mit Faktor 
sowie Einzelveranlagung, eingetra-
gene Freibeträge auf der Lohnsteuer-
karte, zum Beispiel Werbungskosten, 
der Bezug von Lohnersatzleistungen 
über 410 Euro im Jahr, zum Beispiel 
Elterngeld, eine Beschäftigung bei 
mehreren Arbeitgebern gleichzeitig 
mit Steuerklasse 6, Rentner mit Ein-
künften über dem Grundfreibetrag 
von 12.096 Euro oder schlichtweg, 
wenn das Finanzamt dazu auffor-
dert. 
Wer sich nicht sicher ist, kann beim 
Finanzamt nachfragen. Bei einer ver-
pflichtenden Abgabe sollte die Frist 
unbedingt eingehalten werden. 
Denn bei einer Überschreitung des 
Termins setzt das Finanzamt auto-
matisch einen Verspätungszuschlag 
fest. Dieser beträgt ein Viertel Pro-
zent der festgesetzten Steuer für 
jeden angefangenen Monat und 
mindestens 25 Euro pro Monat. Lohi
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Freie evangelische Ge-
meinde Gummersbach
Seßmarstraße 45, 51645 Gummersbach 
Gottesdienst immer sonntags, 10:30 Uhr.

Sommerferien-Programm für Kinder auf :metabolon

Zwischen Upcycling und Inspiration
Kunstausstellung in der Villa Braunswerth in Engelskirchen

„Plastic Planet?“ - Ferienspaß 
auf :metabolon 
Für Kinder von sechs bis elf Jahren
Plastik ist aus unserem Alltag kaum 
noch wegzudenken. Wir finden es 
in fast allen Lebensbereichen und 
können es dank seiner Vielfalt für 
verschiedenste Dinge nutzen. Doch 
was bedeutet das für unsere Um-
welt? Wie können wir die Plastik-

flut eindämmen? Sind Kunststoffe 
grundsätzlich schädlich? Und wie 
funktioniert Recycling eigentlich? 
Termine:
Dienstag, 4. August, 9 bis 12 Uhr
Mittwoch, 5. August, 9 bis 12 Uhr
Donnerstag, 6. August, 9 bis 12 Uhr
Dienstag, 18. August, 9 bis 12 Uhr
Mittwoch, 19.08,2026, 9 bis 12 Uhr
Donnerstag, 20. August, 9 bis 12 Uhr

„Energie Erleben“ - Ferienspaß 
auf :metabolon 
Für Kinder von sechs bis elf Jahren
Licht, Bewegung oder Wärme - über-
all, wo etwas passiert, ist Energie im 
Spiel. Energie kann aus ganz unter-
schiedlichen Quellen kommen und 
von einer Form in eine andere um-
gewandelt werden. Mit spannenden 
Spielen und Experimenten entdecken 
wir gemeinsam verschiedene Ener-
gieformen und erfahren, woher 
unsere Energie kommt. 
Termine:
Dienstag, 11. August, 9 bis 12 Uhr
Mittwoch, 12. August, 9 bis 12 Uhr
Donnerstag, 13. August, 9 bis 12 Uhr
Dienstag, 25. August, 9 bis 12 Uhr
Mittwoch, 26. August, 9 bis 12 Uhr
Donnerstag, 27. August, 9 bis 12 Uhr
Anmeldungen (ausschließlich per 
E-Mail) an:
Bergischer Abfallwirtschaftsverband: 
lernort@bavmail.de
Bitte geben Sie bei der Anmeldung 
folgende Daten an:

·	 Name und Alter des Kindes
·	 Adresse
·	 Telefonnummer (Notfallkontakt)
·	 Gewünschter Tag der Teilnahme
Hinweis: Die Teilnehmerdaten 
werden gemäß EU-DSGVO Artikel 
6 Absatz 1 (b) und (f) im Rahmen 
der Veranstaltungsorganisation und 
-durchführung genutzt. 
Bitte melden Sie Ihr Kind pro The-
ma nur 1x an, da an den einzelnen 
Tagen das gleiche Programm ange-
boten wird. 
Veranstaltungsort
Standort :metabolon
Am Berkebach 1, 51789 Lindlar
Adresse für Navigationsgeräte: 
Remshagener Straße, 51789 Lindlar
Alle Angebote sind kostenfrei. Teil-
nahme nur nach Erhalt einer Anmel-
debestätigung!
Bitte mitbringen:
·	 Ausreichend zu trinken und 

einen kleinen Frühstückssnack
·	 Wetterfeste Kleidung, Sonnen-

schutz und festes Schuhwerk

Vom 3. bis 31. Juli findet in der 
Villa Braunswerth in Engelskirchen, 
dem Verwaltungssitz des Bergi-
schen Abfallwirtschaftsverbands 
(BAV), eine Kunstausstellung der 
Künstlerinnen Manuela Klein und 
Andrea Wycisk statt. 
Beide Künstlerinnen setzen sich 
auf unterschiedliche Weise mit 
den Themen Nachhaltigkeit, Trans-
formation und Wertschätzung von 
Materialien auseinander. Ihre 
Arbeiten zeigen, wie aus Alltäg-
lichem, Vergessenem oder Wieder-
verwertbarem neue Perspektiven 

und kreative Ausdrucksformen 
entstehen können.
Manuela Klein, die unter dem 
Künstlernamen „nelinHA #einzig-
ART“ arbeitet, verbindet in ihren 
farbintensiven, dreidimensionalen 
Werken verschiedenste Materialien 
und Naturfundstücke zu ausdrucks-
starken Kompositionen. Die WDR-
Journalistin und Künstlerin schafft 
aus Alltäglichem Bedeutungsvolles 
und verhilft Ungeliebtem zu neuem 
Glanz. Upcycling und Umweltbe-
wusstsein neu gedacht - kreativ, 
nachhaltig, wirkungsvoll. 

Mit ihrem Stil „Glamorous Upcyc-
ling“ schafft Andrea Wycisk außer-
gewöhnliche Kunstwerke aus de-
montierten Litfaßsäulenplakaten 
und Elementen der Stencil Art. 
Ihre Werke vereinen zeitgenössi-
sche Ästhetik, Nachhaltigkeit und 
anspruchsvolles Design zu einer 
unverwechselbaren künstlerischen 
Handschrift. 
So erhalten vermeintlich ver-
gängliche Materialien eine neue 
Wertigkeit und verwandeln sich in 
ausdrucksstarke Kunstwerke von 
bleibender Wirkung.

Interessierte Besucherinnen und 
Besucher sind herzlich eingela-
den, die Ausstellung zu besuchen 
und mit den Künstlerinnen ins Ge-
spräch zu kommen.
Die Ausstellung ist bis zum 31. Juli 
montags bis donnerstags von 9 bis 
16 Uhr sowie freitags von 9 bis 
12 Uhr in der Villa Braunswerth 
zu sehen.
Weitere Informationen zu den 
Künstlerinnen:
www.nelinhaart.com
www.manuelaklein.com
www.andreawycisk.de
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Verstärkung für die ambulante Hospizarbeit
Sieben neue HospizhelferInnen erfolgreich ausgebildet

Sechs engagierte Frauen und ein 
Mann haben den Grund- und Aufbau-
kurs zur Vorbereitung auf die ehren-
amtliche Sterbebegleitung erfolgreich 
abgeschlossen. 
Ab sofort verstärken Sie das Team der 
Malteser Hospiz- und Trauerdienste 
Oberberg, um lebenszeitverkürzten 
Kindern und Jugendlichen und final 
erkrankten Erwachsenen sowie de-
ren Angehörigen in einer schweren 
Lebensphase beizustehen. Der Weg 
in dieses besondere Ehrenamt er-
fordert neben Einfühlungsvermögen 
eine fundierte Vorbereitung. In den 
vergangenen Monaten haben sich die 
Teilnehmenden intensiv mit Themen 
wie Kommunikation, den Bedürfnis-
sen Sterbender, aber auch ethischen 
Fragen auseinandergesetzt. Nach der 
Teilnahme an Grund-, und Aufbau-
kurs, stehen sie nun bereit, um Zeit 
und Entlastung dorthin zu bringen, 
wo sie gebraucht werden. 
Ein neuer Qualifizierungskurs steht 
bereits in den Startlöchern, da der Be-
darf an Begleitungen kontinuierlich 
wächst. Hierfür werden neue Ehren-
amtliche gesucht. „Viele Menschen 
haben anfangs Berührungsängste 
mit den Themen Sterben und Tod“, 
erklärt die Leiterin Anke Bidner. „In 
unseren Kursen nehmen wir diese 
Ängste. Wir bereiten die zukünftigen 
Helferinnen und Helfer intensiv vor 
und lassen sie auch nach der Aus-

bildung nicht allein. Regelmäßiger 
Austausch und Supervisionen geben 
im Ehrenamt sicheren Halt.“  Wer 
kann Hospizhelfer werden? Spezielle 
medizinische oder pflegerische Vor-
kenntnisse sind nicht erforderlich, sie 
übernehmen keine pflegerischen oder 

medizinischen Aufgaben. Wer sich für 
die Hospizarbeit und die Ausbildung 
zum Hospizhelfer interessiert, erhält 
alle weiteren Informationen unter:
Malteser Hospiz -u. Trauerdienste 
Oberberg 
Wiehl: 02262 7075550

Engelskirchen 02263 4811925.
E-Mail-Adressen: 
hospizdienst.wiehl@malteser.org
hospizdienst.engelskirchen@malte-
ser.org 
Die Ausbildung ist für die Teilnehmen-
den kostenfrei.
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Hochwasserschutz und Überflutungsvorsorge  
Gemeinsam vorbereitet für den Ernstfall
Die Kreisverwaltung informiert mo-
natlich zum Thema Notfallvorsorge. 
Diesmal geht es um den Hochwas-
serschutz und die Überflutungsvor-
sorge aus Behördensicht und als 
gemeinschaftliche Aufgabe. Ober-
bergischer Kreis. 
Das verheerende Hochwasser im Juli 
2021 liegt inzwischen fünf Jahre zu-
rück. Die außergewöhnlich intensi-
ven und großflächigen Niederschlä-
ge richteten auch im Oberbergischen 
Kreis erhebliche Schäden an. Zahlrei-
che Einsatzkräfte von Feuerwehren, 
Hilfsorganisationen und weiteren 
Behörden waren über Tage im Ein-
satz. Einsatzschwerpunkt waren der 
Kreis-Norden in den Stadtgebieten 
Hückeswagen und Wipperfürth. Aber 
auch in Gummersbach, Lindlar und 
Engelskirchen sorgten die starken 
Regenfälle damals für Überflutun-
gen. „Diese Erfahrungen haben 
gezeigt, dass wir uns auf extreme 
Wetterereignisse einstellen müssen 
und wie wichtig eine umfassende 
Vorbereitung ist. Deshalb investieren 
wir gemeinsam mit unseren Städten 
und Gemeinden, den Feuerwehren, 
Hilfsorganisationen und vielen wei-
teren Partnern kontinuierlich in den 
Bevölkerungsschutz“, sagt Landrat 
Klaus Grootens.
Katastrophenschutzpläne fort-
schreiben
Bereits vor einer gesetzlichen Ver-
pflichtung erstellte der Oberber-
gische Kreis einen Katastrophen-
schutzbedarfsplan, der 2024 vom 
Kreistag beschlossen wurde. Darin 
werden unterschiedliche Schadens-
lagen - darunter auch Hochwasser- 
und Starkregenereignisse betrachtet 
und konkrete Maßnahmen für den 
Bevölkerungsschutz abgeleitet. Zahl-
reiche Maßnahmen wurden bereits 
umgesetzt. Die Kommunen bauten 
das kreisweite Sirenennetz weiter 
aus. 
Der Oberbergische Kreis beteiligt 
sich regelmäßig an den landeswei-
ten und bundesweiten Warntagen 
und informiert über Warnsignale so-
wie Handlungsempfehlungen. Seit 
2023 ergänzt Cell Broadcast die 
bestehenden Warnsysteme. Zudem 

kann die Feuer- und Rettungsleistel-
le des Kreises Warnmeldungen über 
Radio Berg verbreiten. Auch das 
Krisenmanagement steht im Fokus. 
Alarmierungsschwellen und Füh-
rungsstrukturen wurden überprüft 
und nachgeschärft. Die Kommuni-
kationswege zwischen Kreis und 
Kommunen wurden unter anderem 
durch Satellitentelefone gestärkt 
sowie moderne IT Systeme für den 
Führungs- und Krisenstab beschafft. 
Diese ermöglichen ein verbesser-
tes Lagebild und georedundantes 
Arbeiten. Ergänzt wird dies durch 
die stärkere Einbindung von Fach-
beraterinnen und Fachberatern im 
Führungsstab sowie regelmäßige 
Austauschformate mit den kreisan-
gehörigen Kommunen. 
Birgit Hähn, Dezernentin für Sicher-
heit und Ordnung, macht deutlich: 
„Katastrophenschutz ist kein starres 
System, sondern entwickelt sich be-
ständig weiter. Unsere Planungen 
schreiben wir daher kontinuierlich 
fort und passen sie an neue Erkennt-
nisse und Entwicklungen an.“
Übungen und Ausstattung
Regelmäßige Übungen bilden einen 
weiteren Schwerpunkt der Vorberei-
tung. Der Führungsstab des Ober-
bergischen Kreises trainiert seine 
Abläufe monatlich und zusätzlich im 
Rahmen größerer Übungen. Hoch-
wasserszenarien werden unter ande-
rem am Institut der Feuerwehr Nord-
rhein Westfalen in Münster geübt. 
Darüber hinaus werden die Feuer-
wehren im Oberbergischen Kreis ge-
meinsam mit dem Technischen Hilfs-
werk im Bereich Hochwasserschutz 
und Deichverteidigung ausgebildet. 
Parallel baut der Oberbergische Kreis 
seine Ausstattung für den Katastro-
phenschutz kontinuierlich aus. 
Hierzu zählen ein neues Katastro-
phenschutzlager mit einem Logis-
tikfahrzeug sowie umfangreicher 
Materialvorhaltung sowie die Be-
schaffung eines Utility Task Vehicles 
(UTV) für die Lageerkundung. Wei-
tere Spezialtechnik befindet sich in 
der Vorbereitung. Auch die Hilfs-
organisationen werden durch neue 
Ausstattung und gezielte Förderung 

unterstützt. So konnten unter ande-
rem die Strömungsretterinnen und 
Strömungsretter der DLRG mithilfe 
des Landes Nordrhein-Westfalen mit 
neuer Spezialausstattung ausgestat-
tet werden.
Regionale Zusammenarbeit
Hochwasser und Starkregen machen 
nicht an kommunalen Grenzen halt. 
Ein weiterer Schwerpunkt liegt des-
halb auf der Zusammenarbeit über 
Kreisgrenzen hinweg. Der Oberbergi-
sche Kreis engagiert sich gemeinsam 
mit dem Ennepe-Ruhr-Kreis, dem 
Rhein-Sieg-Kreis, dem Rheinisch-
Bergischen Kreis, den Städten Le-
verkusen, Remscheid, Solingen und 
Wuppertal sowie dem Agger- und 
Wupperverband in der Kooperation 
„Überflutungsvorsorge an Agger 
und Wupper“. „Die Zusammenarbeit 
über kommunale Grenzen hinweg 
hilft dabei, Ressourcen effizient ein-
zusetzen und die gesamte Region 
besser auf zukünftige Ereignisse 
vorzubereiten“, sagt Frank Herhaus, 
Dezernent für Planung, Regionalent-
wicklung und Umwelt.
Selbsthilfefähigkeit der Bevöl-
kerung
Neben der Weiterentwicklung des 
Bevölkerungsschutzes setzt der 
Oberbergische Kreis auf die Stärkung 
der Selbsthilfefähigkeit. Mit regel-
mäßigen Informationen zur Notfall-
vorsorge in den Sozialen Medien 
und an die Presse, Informationsver-
anstaltungen an der VHS Oberberg 
und dem Pilotprojekt „Katastro-
phenschutz macht Schule“ möchte 
die Kreisverwaltung Bürgerinnen 
und Bürger für die Notfallvorsorge 
im privaten Bereich sensibilisieren. 
„Ein wirksamer Schutz gelingt nur 
im Zusammenspiel von Behörden, 
Einsatzkräften und einer gut vorbe-
reiteten Bevölkerung. 
Unsere Einsatzkräfte trainieren sol-
che Szenarien regelmäßig. Dennoch 
gilt: Bei großflächigen Schadensla-
gen kann nicht überall gleichzeitig 
Hilfe geleistet werden. Deshalb sollte 
jede und jeder prüfen, ob das eige-
ne Zuhause durch Starkregen oder 
Hochwasser gefährdet sein könnte 
und entsprechende Vorbereitungen 

treffen“, macht Landrat Klaus Groo-
tens deutlich.
Das persönliche Risiko anhand 
von Kartenmaterial einschätzen
Die Starkregen- und Hochwasserkar-
ten des Oberbergischen Kreises im 
Geodatenportal „Raum Information 
Oberberg (RIO)“ unter www.obk.
de/rio helfen dabei, das persönliche 
Risiko adressscharf einzuschätzen. 
Kreisbrandmeister Julian Seeger 
gibt konkrete Empfehlungen, um 
das eigene Zuhause zu schützen: 
„Sinnvoll sind eine Rückstauklappe 
zum Schutz vor eindringendem Ab-
wasser, mobile Schutzsysteme wie 
Sandsäcke, die Sicherung von Heiz-
öltanks gegen Aufschwimmen sowie 
die Lagerung wichtiger Dokumente 
und wertvoller Gegenstände in hö-
her gelegenen Bereichen des Hau-
ses.“ Sinnvoll sei es auch Warn-Apps 
wie NINA oder KATWARN sowie die 
Meine-Pegel-App auf dem eigenen 
Handy zu installieren und einzu-
richten, um im Ernstfall gewarnt zu 
werden.
Weiterführende Informationen
•	 Karten zu Hochwasser-, Über-

schwemmungs- und Starkregen-
gefahren im Geodatenportal 
„Raum-Information Oberberg 
(RIO)“ im Bereich „Klima, Natur 
und Umwelt“: www.obk.de/rio

•	 Hochwasserportal NRW mit ak-
tuellen Pegelständen und hydro-
logischen Lageberichten: www.
hochwasserportal.nrw.de

•	 Apps für iOS und Android: NINA, 
KATWARN, Meine Pegel

•	 Web-App zur Risikoermittlung 
für das eigene Zuhause: hoch-
wasser-app.nrw

•	 Ratgeber „Vorsorgen für Krisen 
und Katastrophen“ des Bundes: 
www.bbk.bund.de

•	 Informationen des Oberbergi-
schen Kreises zur Notfallvorsor-
ge: www.obk.de/notfall-info

•	 Informationen zum kreisweiten 
Starkregenrisikomanagement: 
www.obk.de/starkregen

•	 Informationen zur Kooperation 
„Überflutungsvorsorge an Ag-
ger und Wupper“: www.koope-
ration-agger-wupper.de
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Wasserverbrauch im Alltag 

Wer Regenwasser sammelt, kann Trinkwasser einsparen. 

Nach Angaben des Umweltbundes-
amtes liegt der durchschnittliche 
Trinkwasserverbrauch in Deutschland 
derzeit bei rund 121 Litern pro Person 
und Tag. Der größte Teil davon wird 
für Körperpflege, Toilettenspülung, Wä-
sche oder Geschirr genutzt. Besonders 
hoch ist der Verbrauch im Badezimmer. 
Laut Zahlen des Bundesverbands der 
Energie- und Wasserwirtschaft entfal-
len rund 36 Prozent des täglichen Was-
serverbrauchs auf Baden, Duschen und 
Körperpflege. Weitere 27 Prozent wer-
den für die Toilettenspülung genutzt. 
Erst danach folgen Wäschewaschen, 
Geschirrspülen oder die Reinigung der 
Wohnung. Wasser wird in Deutschland 
streng kontrolliert und aufwendig auf-
bereitet. Trinkwasser zählt hierzulande 
zu den am besten überwachten Le-
bensmitteln. Entsprechend hoch ist 
auch der technische und energetische 

Aufwand, der hinter Förderung, Reini-
gung und Transport steckt. Wer Wasser 
spart, reduziert deshalb nicht nur den 
eigenen Verbrauch, sondern indirekt 
auch Energiebedarf und sogar den 
CO2-Ausstoß.
Schon kleine Einsparungen loh-
nen sich
Nach Angaben des ADAC liegen 
die Wasserpreise regional zwar teils 
deutlich auseinander, durchschnittlich 
zahlen Haushalte in Deutschland je-
doch mehrere Euro pro Kubikmeter für 
Frisch- und Abwasser zusammen. Da-
bei summieren sich kleine Verbrauchs-
unterschiede über ein Jahr hinweg 
spürbar. Besonders relevant wird das 
beim Warmwasser: Wer kürzer duscht, 
spart nicht nur Wasser, sondern gleich-
zeitig Heizenergie. Der ADAC verweist 
darauf, dass bereits kleine Veränderun-
gen im Alltag Wirkung zeigen können. 

benötigen deutlich weniger Wasser 
als ältere Modelle. Entscheidend ist 
auch hier die vollständige Beladung.
Auch im Garten kann Wasser ge-
spart werden
Im Garten steigt der Wasserverbrauch 
besonders in trockenen Sommern oft 
stark an. Wer Regenwasser sammelt, 
kann zumindest einen Teil des Trink-
wassers einsparen. Viele Haushalte 
nutzen dafür Regentonnen oder Zister-
nen. Gegossen werden sollte möglichst 
morgens oder abends, damit weniger 
Wasser verdunstet. Wassersparen ge-
winnt zudem durch den Klimawandel 
an Bedeutung. Längere Trockenperio-
den und sinkende Grundwasserstände 
beschäftigen inzwischen zahlreiche 
Regionen Deutschlands. Zwar gilt die 
Trinkwasserversorgung hierzulande 
weiterhin als stabil, dennoch werben 
Kommunen und Wasserversorger zu-
nehmend für einen bewussteren Um-
gang mit der Ressource.

Ein tropfender Wasserhahn etwa kann 
pro Jahr mehrere tausend Liter Wasser 
verschwenden. Auch alte Toilettenspü-
lungen oder ineffiziente Duschköpfe 
treiben den Verbrauch oft unnötig in 
die Höhe.
Wo liegt Einsparpotential?
Als wirksame Sparelemente gelten 
Sparduschköpfe oder Durchflussbe-
grenzer. Moderne Modelle mischen 
Luft in den Wasserstrahl und reduzie-
ren dadurch die benötigte Wassermen-
ge, ohne dass der Komfort stark sinkt. 
Auch beim Duschen selbst macht die 
Dauer einen deutlichen Unterschied: 
Fünf Minuten statt zehn Minuten 
halbieren den Verbrauch nahezu. 
Ähnlich groß ist das Einsparpotenzial 
in der Küche. Geschirrspüler arbeiten 
laut ADAC häufig effizienter als das 
Spülen von Hand - vorausgesetzt, die 
Maschine ist voll beladen und läuft 
im Eco-Programm. Gleiches gilt für 
Waschmaschinen: Moderne Geräte 
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Wenn Kinder und Jugendliche nicht zur Schule gehen
Schulpsychologische Beratungsstelle des Oberbergischen Kreises und Schulreferat 
des Kirchenkreises an der Agger veranstalteten zweiteilige Veranstaltung zum Thema 
„Schulabsentismus“

Expertinnen und Experten gaben praxisnahe Einblicke in die Arbeitsweis jener Organisationen und 
Akteure, die neben der Schule selbst mit dem Thema betraut und vertraut sind und erfuhren, wer in 
welchen Fällen wie unterstützen kann: (v.l.) Martin Nanzig, Dr. Katja Schwartz und Marianne Haupt, 
Schulpsychologische Beratungsstelle des Oberbergischen Kreises; Heike Veit, Schulsozialarbeiterin 
an der Gemeinschaftshauptschule Bergneustadt; Dr. med. Stefanie Löffler, Oberärztin, Klinik für 
Kinder- und Jugendpsychiatrie und -Psychotherapie, Marienheide; Natalia Jörg, Kinder- und Jugend-
ärztlicher Dienst Gesundheitsamt des Oberbergischen Kreises; Larissa Martin, Jugendamt der Stadt 
Gummersbach; Dr. Thomas Köhler-Saretzki, Psychologische Beratungsstelle Herbstmühle für Eltern, 
Kinder, Jugendliche, Wipperfürth. Foto: OBK

Oberbergischer Kreis. Rund 60 Ver-
treterinnen und Vertreter der Schu-
len im Oberbergischen Kreis nahmen 
an einer zweiteiligen Veranstaltung 
zum Thema „Schulabsentismus“ der 
Schulpsychologischen Beratungsstelle 
des Oberbergischen Kreises und dem 
Schulreferat des Kirchenkreises an der 
Agger teil. Schulabsentismus ist ein 
komplexes und herausforderndes 
Phänomen und kann dabei genauso 
ein angstbedingtes Fehlen (Schul-
angst oder Schulphobie) wie auch 
ein nicht-angstbedingtes Fehlen 
(Schulschwänzen) meinen. „Fehlen ist 
also nicht gleich Fehlen“, betont die 
Leiterin der Schulpsychologischen Be-
ratungsstelle, Marianne Haupt. „Die 
Dynamik eines Schülers, der mit den 
zu hohen Leistungsanforderungen 
nicht zurechtkommt und deshalb 
durch Fernbleiben Schule vermeidet, 
ist eine ganz andere als die Dynamik 
einer Schülerin, die keinen Sinn mehr 
im Schulbesuch sieht und demnach 

keinen Bock mehr auf Schule hat.“
Für alle Unterstützung und Inter-
vention sei es demnach unerlässlich, 
sich zunächst Gedanken zu machen, 
welche Ursachen möglicherweise 
hinter dem Fehlen der Schülerin bzw. 
des Schülers stecken. Das Problem 
beginne oft schleichend, berge aber 
die Gefahr, sich zu einem dauerhaften 
Vermeidungsverhalten zu entwickeln 
Daher sei es wichtig, das Problem früh 
genug ernst zu nehmen und Möglich-
keiten der Prävention und Interven-
tion zu nutzen, so Marianne Haupt 
weiter. Schätzungen zufolge fehlen 
in Deutschland fünf bis zehn Prozent 
aller Schülerinnen und Schüler regel-
mäßig im Unterricht (Joachim-Herz-
Stiftung, 2023). Das Phänomen ist 
nicht neu, Wissenschaft und Praxis 
beobachten aber, dass die Zahl der 
Kinder und Jugendlichen, die dem 
Unterricht fernbleiben, in den letzten 
zehn Jahren signifikant gestiegen ist 
(Caritas, 2025).

Mit der erfolgten Veranstaltung soll-
te ein Überblick über verschiedene 
Handlungsaspekte bei Schulabsentis-
mus und Unterstützungsmöglichkei-
ten für die in Schule verantwortlichen 
Mitarbeitenden hier im Oberbergi-
schen Kreis gegeben werden.
In der ersten Veranstaltung bot Stefan 
Schwall (Lehrer, Gestalttherapeut und 
Gründer des mehrfach ausgezeich-
neten Sozialunternehmens APEIROS) 
einen wissenschaftlich-fundierten so-
wie praxisorientierten Einblick in das 
Thema. Mit Expertinnen und Experten 
rund um das Thema Schulabsentis-
mus diskutierten die Teilnehmenden 
dann in der zweiten Veranstaltung 
über die Herausforderungen und 
verschiedenen Unterstützungsmög-
lichkeiten und -angebote.
Einig zeigten sich alle Teilnehmenden, 
dass bei Schulabsentismus schnelles 
Handeln geboten ist. Denn auch die 
schulische Laufbahn des betreffen-
den Kindes oder Jugendlichen kann 

damit schnell in Gefahr sein. Die 
Veranstaltung machte deutlich, dass 
es ein weitreichendes Netzwerk von 
Einrichtungen im OBK gibt, die bei 
Schulabsentismus aufgesucht werden 
können.
Neben der Schulsozialarbeit, die 
direkt an den Schulen verortet ist, 
können sich die ratsuchenden Eltern 
an die Schulpsychologie oder die Er-
ziehungs-/ Familienberatungsstellen 
im OBK wenden (s. u.).
In manchen Fällen sind der Kinder- 
und Jugendärztliche Dienst des Ge-
sundheitsamtes oder die Klinik für 
Kinder- und Jugendpsychiatrie und 
-psychotherapie die richtigen An-
laufstellen.
Das Jugendamt und auch das Schul-
amt stehen den Betroffenen eben-
falls unterstützend als Institutionen 
zur Verfügung.
Auswahl erster Anlaufstellen für 
Eltern:
•	 Schulpsychologische Bera-

tungsstelle des Oberbergi-
schen Kreises

	 Tel. 02261 884060
	 Für Lehrkräfte: Handreichung 

„Orientierungshilfe für Lehr-
kräfte: Handlungsaspekte 
bei Schulabsentismus“ unter 
https://bildung-in-oberberg.de/
cms200schule/schule/schulpsy/
tippselternlehrkraefte/index.
shtml

•	 „Der Baumhof“ in Gummers-
bach

	 Beratungsstelle für Eltern, Kinder, 
Jugendliche und junge Erwachse-
ne

	 Tel. 02261 885710
•	 „Herbstmühle“ in Wipper-

fürth
	 Psychologische Beratungsstelle 

für Eltern, Kinder und junge Er-
wachsene

	 Tel. 02267 3034
•	 „Haus für Alle“ in Waldbröl
	 Evangelische Beratungsstelle für 

Erziehungs-, Familien-, Ehe- und 
Lebensfragen

	 Tel. 02291 4068
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Zeit schenken, wenn Zeit kostbar wird
Ausbildungskurs für ehrenamtliche Hospizhelfer startet am 16. Oktober

Pflegeberufe im Aufwind
Vielfältige Aufgaben und sichere Perspektiven

Pflegekräfte sind gefragter denn 
je. In Krankenhäusern, Altenhei-
men und ambulanten Diensten 

wird überall Nachwuchs gesucht. 
Der Beruf bietet nicht nur siche-
re Beschäftigung, sondern auch 

vielfältige Entwicklungsmöglich-
keiten - von der Grundpflege bis 
zur spezialisierten Fachkraft. 
Ein Beruf mit Verantwortung
Pflege bedeutet, Menschen in 
schwierigen Lebensphasen zu be-
gleiten. Dazu gehört medizinische 
Versorgung ebenso wie mensch-
liche Nähe. Wer in diesem Beruf 
arbeitet, trägt Verantwortung, 
erlebt aber auch Dankbarkeit 
und direkte Wirkung der eigenen 
Arbeit. Besonders geschätzt wer-
den Einfühlungsvermögen, Belast-
barkeit und Teamgeist.
Gute Chancen auf dem Ar-
beitsmarkt Die Zahl der offenen 
Stellen ist hoch, und die Aussich-
ten bleiben stabil. Pflegekräfte 
werden in allen Regionen ge-

braucht, in ländlichen Gebieten 
oft besonders dringend. Durch die 
demografische Entwicklung steigt 
der Bedarf weiter. Viele Einrich-
tungen bieten inzwischen flexible 
Arbeitszeitmodelle, Fortbildungen 
und Zulagen, um Fachkräfte zu 
gewinnen und zu halten.
Einstieg mit Zukunft
Der Pflegeberuf hat sich in den 
letzten Jahren stark gewandelt. 
Moderne Ausbildungsgänge, 
bessere Bezahlung und Auf-
stiegschancen machen ihn zuneh-
mend attraktiv. Wer sich für den 
Pflegeberuf entscheidet, findet 
einen Arbeitsplatz mit Sinn und 
Perspektive - und leistet zugleich 
einen wichtigen Beitrag für die 
Gesellschaft.

Der ambulante Malteser Hospiz-
dienst Oberberg sucht neue ehren-
amtliche Hospizhelferinnen und -hel-
fer, die bereit sind schwerstkrankte 
Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
zu begleiten. Viele Menschen zögern 
sich in der Hospizarbeit zu engagie-
ren. Aus Angst, man könne etwas 
falsch machen oder die emotionale 
Belastung sei zu hoch. In der Hos-
pizarbeit geht es aber vor allem um 
menschliche Begegnung und oft sind 
diese Erfahrungen eine tiefe emotio-
nale Bereicherung.
Als ehrenamtliche BegleiterIn muss 
man kein medizinisches Fachwissen 
mitbringen. Dieser Lehrgang benö-
tigt keine besonderen Vorkenntnisse, 
es geht vielmehr um Qualitäten wie 
unterstützen, zuhören und einfach 
da sein.
Alle Interessierten laden die Mal-
teser zu einem Infoabend am 11. 

August, um 18 Uhr in der Haupt-
straße 27, in Wiehl statt. Dort wird 
über die Inhalte und den Ablauf der 
Ausbildung informiert und alle Fra-
gen rund um das Ehrenamt in den 
Malteser Diensten beantwortet. Die 

Ausbildung ist für die Teilnehmen-
den kostenfrei.
Wer nicht bis zum Infoabend war-
ten möchte, kann sich auch vorab 
telefonisch unter 02262 7075550 
in Wiehl und 02263 4811925 in 

Engelskirchen informieren.
Per E-Mail: hospizdienst.wiehl@
malteser.org und hospizdienst.en-
gelskirchen@malteser.org
Weitere Informationen auf der Web-
site: www.malteser.org
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Die nächste Ausgabe erscheint am: 
Samstag, 01. August 2026
Annahmeschluss ist am:
23.07.2026 um 10 Uhr

Gesuche
Kaufgesuch

Frau Stefan kauft:
Pelze, Lederjacken, Schreib-, Näh-
maschinen, Abendgarderobe, Por-
zellan, Zinn, Krüge, Trachten, Ta-
schen, Uhren, Münzen, Schmuck, 
Zahngold, Silberbesteck, Bilder, 
Ölgemälde, Bernstein, Hirschge-
weihe, seriöse Kaufabwicklung. Tel.: 
0177/4278838, Mo-So, 9-20 Uhr.
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Krankenhäuser
Gummersbach, 02261/17-0
Engelskirchen, 02263/81-0
Waldbröl, 02291/82-0
Wipperfürth, 02267/889-0
Allg. Krankentransport 
02261/19222 
Tierärzte 
www.tieraerzte-oberberg.de/not-
dienst.php
Allgemeine ärztliche Not-
dienstpraxen in Oberberg 
Veränderte Öffnungszeiten 
seit 1. Juli
Bei den drei allgemeinen ärztli-
chen Notdienstpraxen des ambu-
lanten Bereitschaftsdienstes der 
niedergelassenen Ärzte im Kreis 
Oberberg am Kreiskrankenhaus 
Gummersbach, am Kreiskranken-
haus Waldbröl und am Kranken-
haus Wipperfürth kommt es seit 
dem 1. Juli zu Änderungen bei den 
Öffnungszeiten. 
Der allgemeine „hausärztliche“ 
Notdienst ist an allen drei Stand-
orten ab Juli täglich bis 21 Uhr 
in den Praxisräumen erreichbar 
(bisher 22 Uhr). 
Am Wochenende sowie mitt-
wochs- und freitagsnachmittags 

Samstag, 18. Juli 
	 Wiedenau-Apotheke OHG
	 Olper Straße 67, 51702 Bergneustadt, 02261 48438
Sonntag, 19. Juli 
	 Löwen-Apotheke
	 Wülfringhausener Straße 1-5, 51674 Wiehl, 02262 93308
Montag, 20. Juli 
	 Aggertal-Apotheke
	 Bahnhofsplatz 4, 51766 Engelskirchen, 02263 3750
Dienstag, 21. Juli 
	 Vita-Apotheke Derschlag
	 Kölner Straße 2, 51645 Gummersbach, 02261 950510
Mittwoch, 22. Juli 
	 Sonnen-Apotheke
	 Hömerichstraße 79, 51643 Gummersbach, 02261 65414
Donnerstag, 23. Juli 
	 zappo Apotheke Wiehl-Bielstein
	 Bielsteiner Straße 117, 51674 Wiehl, 02262 2010
Freitag, 24. Juli 
	 Rosen-Apotheke
	 Wilhelmstraße 30, 51643 Gummersbach, 02261 27300

Samstag, 25. Juli 
	 Apotheke am Markt
	 Markt 7, 51766 Engelskirchen, 02263 961814
Sonntag, 26. Juli 
	 Brücken Apotheke OHG
	 Bahnhofstraße 19, 51709 Marienheide, 02264 8345
Montag, 27. Juli 
	 Hirsch-Apotheke
	 Hauptstraße 34, 51766 Engelskirchen, 02263 96110
Dienstag, 28. Juli 
	 Apotheke zur Post
	 Kölner Straße 230, 51702 Bergneustadt, 02261 42323
Mittwoch, 29. Juli 
	 Sonnen-Apotheke
	 Im Weiher 21, 51674 Wiehl, 02262 9567
Donnerstag, 30. Juli 
	 Mozart-Apotheke
	 Gummersbacher Straße 20, 51645 Gummersbach, 02261 23233
Freitag, 31. Juli 
	 Oberberg Apotheke
	 Wiesenstraße 6, 51674 Wiehl, 02262 9998390
Samstag, 1. August 
	 Viktoria-Apotheke
	 Dieringhauser Straße 99, 51645 Gummersbach, 02261 77297
Sonntag, 2. August 
	 Apotheke am Bernberg
	 Dümmlinghauser Straße 55, 51647 Gummersbach, 02261 55550

Jeweils ab 9 Uhr bis 9 Uhr Folgetag
Angaben ohne Gewähr

werden die Öffnungszeiten ab 
Juli zudem in einen „Früh-“ und 
„Spätdienst“ geteilt und damit an 
die Stoßzeiten der Inanspruchnah-
me des ambulanten Notdienstes 
angepasst. 
Die Öffnungszeiten der Notdienst-
praxen in Gummersbach, Waldbröl 
und Wipperfürth lauten wie folgt: 
Montag, Dienstag, Donnerstag: 
19 bis 21 Uhr 
(bisher bis 22 Uhr)
Mittwoch, Freitag: 15 bis 17 Uhr 
und von 19 bis 21 Uhr 
(bisher 15 bis 22 Uhr)
Samstag, Sonntag, Feiertage: 10 
bis 14 Uhr und 17 bis 21 Uhr
(bisher 10 bis 22 Uhr)
Ärztliche Hausbesuche über 
116 117 
Für die ambulante Versorgung 
nicht mobiler bzw. bettlägeriger 
Patienten in Oberberg steht der 
ärztliche Hausbesuchsdienst zur 
Verfügung. 
Die Hausbesuche werden von der 
Arztrufzentrale NRW koordiniert, 
diese ist an allen Wochentagen 
rund um die Uhr unter der kos-
tenlosen Rufnummer 116 117 
erreichbar. 
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PREISE
HAMMERHAMMER

aggerenergie.de/tarifrechner

bis Herbst 2027

9,27 ct/kWh Arbeitspreis

Erdgas FIX

zzgl. 20,83 €/Monat

25,95 ct/kWh Arbeitspreis

Strom FIX

zzgl. 24,58 €/MonatUnd bis 
2000 kWh 
sogar noch 

mehr sparen!


